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Eine Reise in die Randgebiete der 
menschlichen Sexualität ...
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Jeder Mensch hat Sex. Halt, nein, fast jeder: Denn laut Sexualwissen-
schaftlern sind etwa 5 Prozent der Deutschen asexuell. Diese Menschen 
haben keinerlei Interesse an irgendeiner Form von Sexualität. Weder 
paarweise noch in Gruppen, noch allein. 

Sie, die wir jetzt der Einfachheit halber zu den restlichen 95 Prozent 
zählen, werden aber nach der Lektüre dieses Buches womöglich Angst 
haben, sich überhaupt noch sexuell zu betätigen. Denn wir führen Sie 
in eine Welt, die den meisten bisher verborgen geblieben ist. Danken 
Sie dem Herrgott dafür! 

Diese Welt ist auch für jene neu, die meinen, schon alles gesehen zu 
haben. Und bietet überraschende Erlebnisse für alle, die kein noch 
so perfi der Horrorschocker mehr locken kann. Auch sie werden ei-
nen neuen Th rill erleben. Denn bei diesen Geschichten kommen 
selbst harte Kerle ins Zittern und fallen in Ohnmacht (siehe Kapi-
tel 11). Wir entführen Sie in eine Welt des blutigen Gemetzels, des 
Ekels und des Grusels, in ein Kabinett der Quetschungen, Risse und 
Hämatome. Auch Sie werden unterhalb der Gürtellinie einige Male 
zusammenzucken bei der Verbildlichung dessen, was wir Ihnen im 
Folgenden – so neutral wie nur möglich – schildern. Schildern müs-
sen! Denn es ist uns eine Herzensangelegenheit, Sie zu warnen. All 
das ist nämlich wirklich so passiert. Irgendwo auf der Welt. Irgendwo 
in Deutschland. 

Wir erzeugen Gänsehautgefühle, die ungefähr so angenehm sind wie 
das Kratzen an einer Schiefertafel, das Beißen auf Alufolie oder der 
Anblick eines off enen Beinbruchs. Sie werden einen Ausfl ug in die 
»Randgebiete der menschlichen Sexualität« unternehmen, wie es der 
Münchner Urologe und Sexunfallarzt Michael Autenrieth so wunder-
bar euphemisiert. Eine brutale Expedition!

Und dennoch: Es wird auch ein großes Vergnügen sein.
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Denn wenn der Verstand erst einmal ausgeschaltet ist, begibt sich der 
Mensch off enbar blind in schier unglaubliche Situationen. Vor allem, 
wenn er denkt, dass es niemals jemand mitbekommen wird. Wenn ihm 
dann aber der Gang zum Arzt nicht erspart bleibt, dann wird es so rich-
tig peinlich. 

Viele Betroff ene erfi nden noch auf dem Weg ins Krankenhaus die tolls-
ten Geschichten. Da wollte man sich gerade, nichts Böses ahnend, auf 
die Toilette setzen, ist dann aber ganz unglücklich, Herrgott, so was 
von unglücklich, abgerutscht und, ja, es hört sich komisch an, mit dem 
Hintern voran auf eine Flasche Deodorant gestürzt. Die stand eben 
genau da, denn am Abend zuvor war man in großer Eile und hat das 
Deodorant auf den Boden fallen lassen. Das Flakon stand dann eben 
senkrecht da und ist, ähem, im Hintern gelandet. Alles ein sehr un-
glücklicher Zufall. 

Die Ärzte sind Kummer gewohnt, nehmen auch die unglaubwürdigsten 
Münchhausiaden mit einer hochgezogenen Augenbraue zur Kenntnis 
und vermerken auf ihrem Krankenblatt ein einfaches »AU«. Autoeroti-
scher Unfall.  

Die meisten Betroff enen aber fügen sich ohnehin schweigend. Denn 
ihre aktuelle Lage, die Größe und Beschaff enheit des zweckentfrem-
deten Gegenstands und überhaupt die ganze Situation lassen keinen 
Raum für glaubhafte Alternativgeschichten. Und der erfahrene Uro-
loge/Proktologe/Gynäkologe ist immer auch Psychologe genug, um 
schweigend und ernsthaft zu tun, was zu tun ist.

Wenn man bedenkt, wie häufi g man im Leben Sex hat und wie viele 
Menschen es gibt, verwundert es eigentlich, dass die Notaufnahmen 
nicht voll von Menschen sind, die sich beim Geschlechtsakt verletzt ha-
ben. Ist es vielleicht sogar ein sexuelles Armutszeugnis, wenn man sich 
nicht schon mindestens einmal den Kopf geprellt, den Arm ausgekugelt 
oder bis zur Ohnmacht masturbiert hat? Oder den Penis gestaucht, ge-
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knickt oder eingerissen? Oder die Hoden verdreht? Oder eine holländi-
sche Salatgurke, na ja, Sie wissen schon …

Es gibt unendlich viele Möglichkeiten, beim Sex zu verunfallen. Die in 
diesem Buch beschriebenen Fälle zeugen also zumindest von sexueller 
Aufgeschlossenheit. Allerdings meist in Verbindung mit einem gewis-
sen Grad an Dämlichkeit oder wenigstens Tollpatschigkeit. 

Trotz allem wünschen wir Ihnen viel Spaß bei der Lektüre und hoff en, 
dass Sie sich »die Sache« keinesfalls vermiesen lassen.

Die Autoren
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Wir können nichts dafür! Sex und Ver-
stand sind zwei Komponenten, die noch 
weniger zusammenpassen als Obama 
und Osama, Borussia Dortmund und 
Schalke 04 oder Ikea-Schrauben und 
Ikea-Muttern. Das führt uns zur ulti-
mativen wissenschaftlichen Rechtfer-
tigung: Warum wir nämlich gar nicht 
anders können, als uns in sexuellen An-
gelegenheiten immer wieder kapital da-
nebenzubenehmen. 
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Wie kann es eigentlich sein, dass Menschen alle möglichen Dinge tun, 
um jetzt und in diesem Moment Befriedigung zu bekommen? Dass sie 
in Ekstase geraten, herumzappeln und sich benehmen wie die Karni-
ckel? Alles ist ihnen egal, nichts ist ihnen peinlich. Sie stöhnen so laut 
wie brünftige Hirsche und sehen dabei so dümmlich-benebelt aus wie 
Dauerkiff er am Abend. 

Noch wichtiger ist die Frage: Warum stecken sich Menschen riesige Sa-
chen in sämtliche Körperöff nungen? Der gesunde Menschenverstand 
würde sicherlich davon abraten, sich eine Salatgurke in den Hintern zu 
schieben oder den Penis in ein Staubsaugerrohr zu stecken. Aber sehr 
viele Leute tun es trotzdem. Angetrieben von dem sehnlichen Wunsch, 
einen tollen Orgasmus zu erreichen. 

Viele Fragen, eine Antwort: Schuld ist ein gerade einmal münzgroßes 
Areal im Gehirn. Es lähmt den Verstand und stärkt das Verlangen. In 
seinem Buch Keimzellen der Lust erklärt der (wir geben es zu: umstrit-
tene) britische Neurobiologe Simon LeVay, wie der Hypothalamus, das 
Zentrum der Lust, funktioniert. Normalerweise werden Informatio-
nen im Gehirn über elektrische Impulse weitergeleitet. Große Teile des 
Hypothalamus können aber auch durch Hormone angeregt werden. 
Hormone, die von den Hoden, den Eierstöcken oder den Nebennieren 
kommen und über Rückenmark und Blutkreislauf zum Hypothalamus 
befördert werden. 

Auch andere Bereiche des Gehirns haben Einfl uss auf dieses winzige 
Lustzentrum. Wenn wir zum Beispiel einen attraktiven oder geliebten 
Menschen riechen, wenn wir ihn sehen, wenn wir von ihm berührt 
werden, dann werden diese Impulse auf den Weg geschickt, quasi am 
Verstand vorbei. Und der Hypothalamus bringt uns in einen Zustand 
der Erregung.

Verschiedene Experimente haben den enormen Einfl uss dieses Be-
reichs bestätigt. Zumindest theoretisch! Denn experimentiert wurde 
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mit Tieren, und die Ergebnisse wurden auf den Menschen übertragen. 
Besonders bekannt ist ein Versuch aus den 1950er-Jahren. Die Biolo-
gen James Olds und Peter Milner reizten den Hypothalamus von Rat-
ten mit Mikroelektroden. Dazu bauten sie in die Käfi ge einen Hebel, 
durch dessen Bedienung die Ratten selbst die Erregung ihres Lustzent-
rums auslösen konnten. Erotisch gesehen ein voller Erfolg! Hätten die 
Wissenschaftler den Versuch nicht irgendwann abgebrochen, wären die 
notgeilen Ratten vermutlich verhungert. Denn von dem lustauslösen-
den Hebel waren sie durch nichts wegzulocken. 

Bei einem Versuch der Biologen Vaughan und Fischer wurden Ratten 
ebenfalls durch elektrische Reizung am Hypothalamus stimuliert. Die-
ses Mal regelten die Wissenschaftler jedoch selbst die Stromzufuhr. 
Wenn der Strom angestellt wurde, fi ngen die Ratten plötzlich an, in 
ihren Käfi gen herumzuspringen und typische Beckenbewegungen zu 
vollführen. Sobald der Strom wieder abgeschaltet war, verhielten sie 
sich so brav wie Nonnen. Die elektrischen Reizungen lösten nicht nur 
einen Refl ex aus, sondern erzeugten einen inneren Zustand. Die Ratten 
hatten auf einmal das dringende Bedürfnis nach Sex. Das zeigten auch 
ähnliche Versuche an Aff en.

Das menschliche Sexualverhalten unterscheidet sich zwar stark von 
dem einer Ratte. Dennoch sind Parallelen nicht von der Hand zu wei-
sen. So zeigten Störungen am Hypothalamus auch bei Menschen deut-
liche Auswirkungen. Vom totalen Verlust der Libido bis hin zur Dauer-
masturbation. 

Es gibt aber noch weitere Einfl üsse auf unser Sexualverhalten. Die 
Menge an Geschlechtshormonen im Blut zum Beispiel. Oder unsere 
Stimmung. Wenn wir uns den ganzen Tag über unseren unfähigen Chef 
geärgert haben oder unser Lieblingsverein abgestiegen ist, dann ist die 
Lust auf wilden Sex eher gering. Denn dann sind wir gestresst statt er-
regt. Dann ist Sex keine Option. 
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